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Zielstellung des Fordervorhabens

Das Verbundvorhaben KrypToFi widmet sich dem Wissenstransfer zur Tokenisierung
von Finanzprodukten. Es zielt darauf ab, kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) so-
wie Startups praxisnahes Wissen zur Verfugung zu stellen. Dies schlie3t Forschungen zur
Ermittlung dieses Bedarfs sowie Qualitatssicherungsschritte fur das Endprodukt mit ein.
Das Projekt begegnet bestehenden Rechtsunsicherheiten durch die Bereitstellung einer
Toolbox Rechtssicherheit sowie eines zertifizierten Fortbildungsangebots.

Das Projekt gliedert sich in zwei Teilvorhaben. Das Teilvorhaben der TU Darmstadt
(ZEVEDI) ist verantwortlich fur Stakeholderbefragungen zur Bedarfsanalyse und zur Eva-
luation des Wissenstransfers sowie fur die Durchfuhrung wissenschaftlicher Begleitfor-
schung zur praktischen Implementierung der Tokenisierung. Das Teilvorhaben der Phi-
lipps-Universitat Marburg fokussiert sich auf die Entwicklung der Toolbox "Rechtssicher-
heit" mit praxisnahen Musterdokumenten und interaktiven digitalen Lerninhalten, die
Konzeption und Umsetzung des Zertifikatslehrgangs sowie die Bereitstellung von Fort-
bildungsworkshops und Transferformaten zur nachhaltigen Kompetenzentwicklung.

Zudem uUbernimmt es die Entwicklung eines Policy Papers zur Einbindung regulatori-
scher Akteure und zur Férderung eines innovationsfreundlichen Rechtsrahmens. Beide
Teilvorhaben erganzen sich sowohl methodisch als auch inhaltlich und tragen gemein-
sam zur Schaffung eines robusten, zielgruppengerechten Wissenstransfers fur die Toke-
nisierung bei.
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Wahrend das Teilvorhaben der TU Darmstadt (ZEVEDI) primar die Zielgruppen- und Be-
darfsanalyse sowie die wissenschaftliche Begleitforschung und Evaluation des Vorha-
bens verantwortet, konzentriert sich das Teilvorhaben der Philipps-Universitat Marburg
auf die regulatorische Perspektive sowie auf die Entwicklung von anwendungsorien-
tierten Lehr- und Fortbildungsformaten. Die TU Darmstadt fUhrt insbesondere Stake-
holderbefragungen durch und wirkt an der Konzeption, Durchflihrung sowie der Evalu-
ation erster Transfer-Workshops mit.

Empirische Bedarfserhebung und rechtswissenschaftliche Grundlagenanalyse werden
im Projekt eng verzahnt, um die Passgenauigkeit und Ruckbindung der Schulungsein-
heiten an die in der Praxis beobachtbaren realen Bedarfe und regulatorischen Anforde-
rungen sicherzustellen. Die Erkenntnisse des Fdrdervorhabens werden Uber unter-
schiedliche Wege und Formate in die Community zurlUckgespielt, um einen breiten Wis-
senstransfer zu gewahrleisten.

Die Synergien bestehen insbesondere in der gegenseitigen Erganzung von Bedarfser-
mittlung und juristischem KnowHow. Erkenntnisse aus den Befragungen flieBen in die
praxisorientierte Ausgestaltung der Lehr- und Lerninhalte ein, wahrend Ruckmeldungen
aus den TransfermaBnahmen zur Weiterentwicklung der Zielgruppenanalyse genutzt
werden.

Durchfiihrung des Teilvorhabens und zentrale Ergebnisse
Strukturen und Arbeitsweisen

Um eine reibungslose Zusammenarbeit zwischen den Projektpartnern und Standorten
zu gewahrleisten, wurden verschiedene MalBnahmen realisiert. Regelmaiige Gruppen-
meetings dienen dem fachlichen Austausch und dem Abgleich von Ergebnissen einzel-
ner Arbeitspakete und Meilensteine, der Synchronisation der Arbeitsfortschritte sowie
der Identifikation von Schnittstellen. Eine transparente Aufgabenverteilung sorgt fur eine
klare Abgrenzung der Aufgabenbereiche mit definierten Verantwortlichkeiten fur die
Entwicklung, Umsetzung und Evaluierung der Projektbestandteile. Diese Struktur ge-
wahrleistet eine enge Verzahnung beider Teilvorhaben und tragt dazu bei, dass For-
schungsergebnisse in praxisrelevante Fortbildungsmalnahmen munden und regulato-
rische Empfehlungen basierend auf tatsachlich bestehenden Herausforderungen und
Bedarfen der Marktteilnenhmer entwickelt werden.

Im Oktober 2024 fand eine Fachtagung in Marburg zum Thema Smart Contracts
als Kick-Off Event des Fordervorhabens statt, an der auch die Projektleitung und der
Projektmitarbeiter aus Darmstadt teilnahmen. Das Event diente sowohl der internen Ver-
netzung der Projektbeteiligten beider Standorte, der Evaluation der ersten Projekt-
schritte und (bisherigen) Arbeitsweise sowie der Abstimmung von Arbeitsprozessen und
zukUnftig anstehender Arbeitspakete als auch dazu, das Vorhaben in der Fachoffentlich-
keit bekannt zu machen, die Aktivitaten des Vorhabens vorzustellen sowie Kontakte zur
Zielgruppe aufzubauen. Tatsachlich wurden erste Stakeholder fUr eine Befragung auf der
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Veranstaltung bzw. durch Kommunikation im Nachgang identifiziert. Mit der Veranstal-
tung des Kick-Off-Events kann Meilenstein MET als erfullt betrachtet werden.

SBOI Vorbereitung der Stakeholderbefragung

Als Ausgangspunkt fur die Stakeholderbefragung zur Bedarfsanalyse stand in den ersten
Projektmonaten die Exploration der Zielgruppe der spateren Transfertatigkeit auf dem
Programm. Hierzu wurden im Zuge einer aufwandigen, mehrschrittigen Schneeball-Re-
cherche magliche ,typische”, aber (hinsichtlich Alter, Geschlecht, beruflicher Position)
hinreichend unterschiedliche Interviewpartnerinnen und -partner aus Politik, Wirtschaft
und Verwaltung identifiziert. Diese Personen wurden mit einem standardisierten An-
schreiben per E-Mail kontaktiert und um Mitwirkung an den geplanten leitfadengestutz-
ten Interviews gebeten. Parallel hierzu fand die Auseinandersetzung mit Methodenfra-
gen der Konzeption und Durchfuhrung von leitfadengestltzten Experteninterviews
statt. Mit Blick auf die Zielgruppe wurde im nachsten Schritt ein Interviewleitfaden ent-
wickelt (siehe Anlage 2).

Der Interviewleitfaden diente zur Strukturierung der Interviews und sollte die Vergleich-
barkeit der erhobenen Daten Uber die Interviews hinweg gewahrleisten. Bei der Ausar-
beitung des Interviewleitfadens gab es eine enge Abstimmung zwischen den beiden
Verbundpartnern (TU Darmstadt, Philipps-Universitat Marburg), um sicherzustellen, dass
auch die spezifischen Anforderungen des juristisch gepragten Teilvorhabens im Inter-
viewleitfaden durch die im Zuge der Interviews zu erhebenden und erhobenen Informa-
tionen fur die Entwicklung der Schulungseinheiten verwertbar waren. Der Aufbau des
Leitfadens sah Variationen vor, um flexibel auf unterschiedliche Wissensstande und Vor-
wissen der Interviewpartnerinnen und -partner reagieren zu kénnen. Nach einigen Pro-
bedurchlaufen und Tests wurde entschieden, die Fragen des Leitfadens maglichst offen
zu formulieren, um eine weite Streuung in den Antworten der Bedarfsermittlung zu er-
moglichen. Dieser Ansatz schlug sich auch in der Variation der Interviewpartnerinnen
und -partner nieder.

Die Durchfiihrung der Interviews wurde letztlich bewusst breit angelegt. Neben Inter-
views mit Vertreterinnen und Vertretern von einschlagigen, in Hessen ansassigen Fin-
Techs und Regionalbanken (respektive deren Dienstleistern) sind beispielsweise Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter von Sicherheitsbehdrden, internationalen Banken sowie Ak-
teure der Finanzcoachingszene im Interviewpool zu finden.

Auf eine grofB3e Zahl an Anfragen (formell 130, informell noch deutlich mehr) hat sich der
Rucklauf bzw. die Bereitschaft zu Interviews als erstaunlich gering erwiesen. Ein wichti-
ges Zwischenergebnis lautete daher, dass das Interesse an Tokenisierungswissen — oder
auch nur an AuskuUnften hierzu — nicht durchgehend anzutreffen war. Es ergaben sich
also Schwierigkeiten in der Erreichbarkeit der Zielgruppe, die, so eine Zwischenbilanz, auf
drei Grinde zuruckzufuhren waren, die im Thema selbst liegen: (1.) Unternehmen, die ih-
rem Wesen nach hierarchisch und zentral organisiert sind, sehen sich vor die Frage ge-
stellt, wie und ob die Blockchaintechnologie (und ihre dezentralen Struktur) Uberhaupt
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sinnvoll verwertbare Geschaftsmodelle ermdglichen kann. (2.) Unternehmen einschlagi-
ger Branchen stehen unter massivem Erfolgsdruck und sind nicht bereit, ihren Techno-
logieeinsatz offenzulegen (Schutz von Betriebs- und Geschaftsgeheimnissen). Mit dieser
Begrundung wurden einige Interviewanfragen abgelehnt. 3.) Vertreterinnen und Vertre-
ter relevanter Brachen sind mit den Themen “Blockchain® und ,Tokenisierung” nicht hin-
reichend vertraut, um darUber Auskunft erteilen zu kénnen oder zu wollen. Letzteres
kann mindestens indirekt den grundsatzlichen Bedarf an (einem gewissen) Tokenisie-
rungswissen belegen.

SBO2 Durchfdhrung der Stakeholderbefragung

Uber qualitative Interviews wurden im Projektverlauf der Kenntnisstand und Transfer-
bedarf der Zielgruppe eruiert. Hierzu wurden im Berichtszeitraum insgesamt 130 ausge-
wahlte, potentielle Interviewpartnerinnen und -partner in persdnlicher Ansprache kon-
taktiert. Es konnten auf dieser Basis 25 ausfuhrliche Experteninterviews realisiert wer-
den. Von diesen lassen sich 16 als reprasentativ einschatzen (siehe Anlage 1). Diese wur-
den anonymisiert ausgewertet. Die Interviews wurden als Online-Meetings durchge-
fuhrt und (mit Zustimmung der Interviewpartnerinnen und -partner) im Ton mitge-
schnitten, um die Dokumentation und wissenschaftliche Nachnutzung zu erleichtern.
Alle Mitschnitte wurden einer Qualitatsprufung unterzogen und anschlieBend transkri-
biert.

Eine Auswertung der Interviews zeigte, dass bei FinTechs und Banken Rechtsunsicher-
heiten in der Anwendung von Blockchaintechnologien insbesondere in Bezug auf Eigen-
kapitalrichtlinien bzw. die konkrete Umsetzung derselben bestehen. Neben offenkundi-
gen Fragen steuerrechtlicher Einschatzungen von international erzielten Krypto-Erlésen,
stellen sich im FinTech-Bereich und im Bankwesen des Weiteren Haftungsfragen beim
Einsatz von Blockchains. Insgesamt sind Blockchaintechnologien in der unternehmeri-
schen Praxis dem bloRen Nachdenken Uber Krypto-Assets entwachsen. Im Banking- und
Finance-Segment werden die Technologien beispielsweise primar mit Payment und
Clearing assoziiert. Rechtsunsicherheiten spielen dort in erster Linie bei datenschutz-
rechtlichen Uberlegungen eine Rolle. So stellt sich u. a. die Frage, wie sich der Open
Source-Charakter der Blockchaintechnologie und die fUr DLT wesentliche Eigenschaft,
Datensatze dauerhaft abzubilden, zum Anspruch auf Loschung dieser Daten verhalten.
Das Aufzeigen solcher konkreter, moglichst direkt aus den Potenzialen der Technologie
stammender Use Cases wunschen sich alle beteiligten Interviewpartnerinnen und -part-
ner. Dabei werden attraktive Einsatzgebiete branchenUbergreifend in Register- und Be-
urkundungsverfahren ausgemacht. Die zukunftige Verwendung von Blockchaintechno-
logien als Register- und Beurkundungsmaoglichkeit ist Uberdies ein Use Case, den private
und (semi-)éffentliche Einrichtungen teilen. Die einhergehenden datenschutzrechtli-
chen Bedenken auf3erten nahezu alle befragten Interviewpartnerinnen und -partner.

Die skizzierten Unsicherheiten der befragten Stakeholder bezuglich der Umsetzbarkeit
aktueller Rechtvorschriften sowie die Unklarheiten hinsichtlich méglicher Use Cases
spiegeln die Erfahrungen in der Zielgruppenermittlung und bestatigen die diesem

Seite 4 von 15




Projekt unterliegende Vermutung, dass eine Hemmschwelle bezlglich des Einsatzes
von Blockchaintechnologien und bei der Implementierung von Tokenisierungsprozes-
sen durch eine Rechtslage besteht, die in der Praxis nicht hinreichend bekannt ist res-
pektive als hinreichend konsistent und konzise wahrgenommen wird.

Die im Rahmen der Auswertung der Stakeholderbefragung erzielten Forschungsergeb-
nisse wurden projektintern dem Verbundpartner Marburg schriftlich (sowie im Fortgang
des Dialogs dann auch in Details mundlich) rickkommuniziert. Sie dienten diesem als
Grundlage fiir dessen weitere Projektarbeiten (z.B. Entwicklung der Toolbox, Konzep-
tion des Zertifikatslehrgangs). Die Ergebnisse der Stakeholderbefragung flossen sowohl
in zielgruppenorientierte Transfer-Workshops als auch in eine einschlagige Fachpublika-
tion ein (s.u.). Mit der finalen Auswertung der Stakeholderbefragung und der Bereitstel-
lung der Resultate an den Marburger Verbundpartner kann Meilenstein ME2 als erfullt
betrachtet werden.

TWI1 Konzeption, Durchfuhrung und Evaluation des ersten Transferworkshops

Die Ergebnisse der Stakeholderbefragung (ME2) bildeten die Grundlage fir den ersten
Transferworkshop des KrypToFi-Fortbildungsangebotes. Der Workshop wurde gemein-
sam mit dem Verbundpartner Marburg, der auch die Federfuhrung innehatte, konzipiert
und am 23. und 30. Januar 2026 als virtuelle Veranstaltung durchgefuhrt. Der Workshop
wurde in Form von zwei aufeinander aufbauenden Schulungseinheiten abgehalten.
Aufgrund des technikaffinen Charakters der Zielgruppe wurde bewusst ein digitales For-
mat fur die Veranstaltung gewahlt.

Die Veranstaltung wurde im Netz, unter anderem Uber soziale Medien, sowie bei den Teil-
nehmenden der Stakeholderbefragung aktiv und effektiv beworben. Die Akquise von
Teilnehmenden sowie die Durchfuhrung der beiden Durchlaufe verliefen erfreulich er-
folgreich: insgesamt nahmen etwa 60 Personen an beiden Veranstaltungen teil. Die Zu-
horerschaft war relativ heterogen zusammengesetzt: Unter den Teilnehmenden waren
sowohl Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler mit umfassenden Vorkenntnissen als
auch Praktikerinnen und Praktiker aus der Finanzbranche, aus dem KMU-Segment sowie
aus Regionalbanken. Es ist anzunehmen, dass die Strategie, die Kontakte aus der Befra-
gung fur die Teilnehmergewinnung zu nutzen, einen sinnvollen Ansatz darstellte, um das
Projekt nachhaltig in der Commmunity zu verankern.

Die Stakeholderbefragung war maf3geblich fur die inhaltliche Ausgestaltung der Einhei-
ten: Der Kurs begann mit einem privatrechtlichen Uberblick sowie einer Einflihrung in
die technischen Grundlagen von Tokenisierungsprozessen und Blockchaintechnologien.
Zudem wurden die Umsetzung der MiCAR-Verordnung, steuerrechtliche Einschatzun-
gen von Krypto-Erlésen, Fragen der Geldwasche sowie eine Einordnung aus aufsichts-
rechtlicher Perspektive behandelt. Den Abschluss bildete ein Ausblick auf den digitalen
Euro sowie eine Diskussion um dessen mogliche infrastrukturelle Anbindung an Block-
chainlésungen (das Programm des Transferworkshops findet sich in Anlage 3).
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Insgesamt sprachen acht externe Dozentinnen und Dozenten, darunter eine Person aus
der Wirtschaftsinformatik. Bei den Ubrigen Lehrenden handelte es sich um juristisch aus-
gebildete Personen aus Wissenschaft und juristischer Praxis (Anwaltskanzleien). Damit
wurde dem Ansatz des Projekts Rechnung getragen, Bedarfe aus der Praxis zu erheben
und durch praxisnahe Vermittlung von Know How zu adressieren. Auf jeden Vortrag
folgten intensive Q&A-Einheiten, um der Zielgruppe ausreichend Raum zu geben. Insbe-
sondere in der zweiten Einheit gab es rege Diskussionen.

Der Ablauf der Veranstaltungen unterschied sich damit deutlich von einer universitaren
Lehrveranstaltung. Dies entsprach dem Fortbildungscharakter des Angebots und trug
den BedUrfnissen der Teilnehmenden Rechnung, die teils auch sehr spezielle, augen-
scheinlich direkt aus der Praxis kommende Fragestellungen beantwortet sehen wollten.

Grundsatzlich erscheint es sinnvoll, die Veranstaltungen kompakt, klar gegliedert und im
Stil von kurzen fachlichen Impulsen anzulegen. Gerade als virtuelles Angebot fur eine
Zielgruppe mit wenig Zeit erscheint ein solches Vorgehen als passend und angemessen.
Die didaktische Qualitat, vor allem bei den nicht an Hochschulen tatigen Dozentinnen
und Dozenten, ist positiv hervorzuheben. Das Konzept, Personen aus dem Feld in die
Ausgestaltung des Fortbildungsangebots einzubeziehen und aktiv in die Veranstaltun-
gen einzubinden, hat sich bewahrt.

In der Rolle der Begleitforschung wirkte das Darmstadter Teilvorhaben nicht nur an der
inhaltlichen und formatspezifischen Vorbereitung und Durchfuhrung des Workshops
mit, sondern verantwortete auch die Evaluation der Veranstaltung. Hierzu wurden unter
anderem Nachgesprache mit den Teilnehmenden des Workshops gefuhrt und deren Be-
funde an das Marburger Projektteam zurlUckgespielt, so dass das Feedback der Teilneh-
menden in der weiteren, zielgruppenorientierten Ausgestaltung des Fortbildungsange-
bots berlcksichtigt werden kann. Als einziger Wermutstropfen bleibt zu konstatieren,
dass die Bereitschaft, sich an den seitens Darmstadt angebotenen virtuellen Nachge-
sprachen zu beteiligen, nur gering ausgepragt war. Mit der erfolgreichen Durchfuhrung
des Transferworkshops wurde Meilenstein MES5 erfolgreich erfullt.

Veroffentlichung der Projektergebnisse des Teilvorhabens

Eine Publikation der Ergebnisse der Stakeholderbefragung ist unter dem Titel ,Block-
chaintechnologien in der Praxis: Eindricke aus einer Stakeholderbefragung® im Marz
2026 im Digital Currency Chronicle des DG Nexolution-Verlags erfolgt. Die digitale Bran-
chen-Zeitschrift Digital Currency Chronicle richtet sich dezidiert an Pratikerinnen und
Praktiker der Finanzbranche, um wissenschaftlich fundiert Uber aktuelle Entwicklungen
im Geld- und Zahlungssystem zu informieren. Die Entscheidung zugunsten dieses Or-
gans bzw. dieser Publikationsplattform (die keine wissenschaftliche ist, aber Praktiker er-
reicht) fiel aufgrund der zentralen Rolle des herausgebenden Verlags fur die Branche der
Regionalbanken. Ein GrofRteil der Regionalbanken, etwa der Volksbankenverbund, be-
zieht nicht nur die fachwissenschaftlichen Produkte dieses Verlags, sondern ebenso
seine Formulare Uber denselben. Da Regionalbanken gerade bei KMU und Start-ups als
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Multiplikatoren fungieren, ist zu erwarten, dass das KrypToFi-Fortbildungsangebot
durch die Leserschaft des Artikels weitere Verbreitung findet. Mit der Wahl dieses Publi-
kationskanals wurden die Ergebnisse der Stakeholderbefragung Uber einen branchen-
einschlagigen Informationskanal verbreitet, sodass das KrypToFi-Fortbildungsangebot
zugleich weiter beworben werden konnte.

Der inhaltliche Fokus der Veréffentlichung liegt auf den Ergebnissen der Stakeholderbe-
fragung. Zentrale Fragen waren: wie lassen sich Blockchainlésungen in der bankwirt-
schaftlichen und unternehmerischen Praxis einsetzen und welche Einsatzfelder zeich-
nen sich fur die Zukunft ab. Dabei wurde aufgezeigt, welche Probleme, Unsicherheiten
und Herausforderungen im Umgang mit Tokenisierungsprozessen und Blockchaintech-
nologien bei vor Ort agierenden Akteuren bereits bestehen oder in naher Zukunft zu er-
warten sind. Die Auswertung zeigt, dass Blockchaintechnologien in der Praxis zwar
grundsatzlich wahrgenommen werden, jedoch bei Praktikerinnen und Praktikern (vor
allem bei regional verankerten) in erster Linie nicht mit Begriffen aus der Sphare der
Kryptowahrungen verbunden sind: Aus dieser Perspektive spielen Anwendungen fur
Krypto-Assets derzeit keine relevante Rolle. Sie sind im alltaglichen Arbeitskontext
schlicht nicht prasent.

Insgesamt wird deutlich, dass das Innovationspotenzial blockchainbasierter Technolo-
gien durchaus erkannt wird, jedoch die Use Cases, die als Orientierung fur eine Anwen-
dung dienen kénnten, noch fehlen. Hinzu kommen aus Sicht der Praktikerinnen und
Praktiker die oben beschriebenen rechtlichen Unsicherheiten. Diese Unsicherheiten wer-
den haufig als unmittelbare Folge der Funktionsweise von Blockchaintechnologien iden-
tifiziert.

Vor diesem Hintergrund wird deutlich, dass fur eine Einsatzfahigkeit von Blockchaintech-
nologien vor allem das Aufzeigen von Einsatzmoéglichkeiten und das Schaffen von
Rechtssicherheit (im Einsatz von Blockchainldésungen) erforderlich ist. Dies beides zu leis-
ten, strebt das KrypToFi-Fortbildungsprogramm an.

In diesem Kontext versteht sich die Publikation sowohl als Praxisbericht sowie als Anstof3,
Uber die genannten Probleme in den Austausch zu treten. Der oben dargestellte Trans-
ferworkshop war ein erstes Forum fur einen solchen Austausch; weitere Austauschfor-
mate sollen zukUnftig folgen.

Abschluss - Einhaltung der Ausgaben-/Kosten- und Zeitplanung
Kostenplanung: Der Ausgabenplan wurde eingehalten. Es wurden Ressourcen im bean-
tragten Umfang abgerufen und der Planung entsprechend fur das Projekt eingesetzt.
Eine MittelUberschreitung erfolgte nicht.

Zeitplanung: Die Zeitplanung wurde ebenfalls eingehalten, die Projektlaufzeit nicht
Uberschritten. Wahrend der Projektlaufzeit konnten alle Arbeitspakete des Teilvorhabens
abgearbeitet, die im Projektplan festgelegten Meilensteine erreicht und die avisierten
Projektergebnisse realisiert werden.
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Offentlichkeitsarbeit

Um die Arbeit des Férdervorhabens wie auch die daraus resultierenden Erkenntnisse ei-
ner breiteren Offentlichkeit bekannt zu machen, wurden verschiedene Kommunikati-
onsmafnahmen ergriffen.

1)

Eine allgemeine Darstellung des Projekts wie auch aktueller Neuigkeiten erfolgt Uber
eine spezifische Projekt-Webseite im Rahmen des Web-Auftritts von ZEVEDI:
https://zevedi.de/themen/kryptofi/

Parallel hierzu hat der Verbundpartner aus Marburg eine eigenstandige Projekt-
Webseite eingerichtet, um Uber die Ergebnisse des dortigen Teilvorhabens zu infor-
mieren:

https://tokenized-finance.com/

DarUber hinaus wurde ein Plakat erstellt, welches zentrale Informationen Uber das
Projekt bereitstellt. Das Plakat ist gut sichtbar im Eingangsbereich der ZEVEDI-Ge-
schaftsstelle (Wissenschaftsschloss Darmstadt, Wallhaus) sowie im Institut fur Philo-
sophie der TU Darmstadt und an der Buro-Tur des Projektmitarbeiters ausgehangt.

Uber den Projektstart wurde im Rahmen einer gemeinsamen Pressemitteilung der
TU Darmstadt und der Philipps-Universitat Marburg informiert.

Des Weiteren wird Uber aktuelle Entwicklungen des Projekts regelmaflig via Social-
Media berichtet (sowohl auf den Kanalen der beteiligten Einrichtungen, ZEVEDI und
IRDI, wie auch auf den Kanalen des Fordervorhabens KrypToFi selbst). Anbei exemp-
larisch Linkedin-Posts zum Start des Foérdervorhabens, zum Auftakt der Interview-
Reihe ,KrypToFiim Dialog” sowie zur Veranstaltung erster Online-Workshops:

= Projektstart (16.10.2024)
https://www.linkedin.com/posts/zevedi_zevedi-kryptofi-blockchain-activity-
7252325601737326592-ulRD

= Interviewreihe ,KrypToFiim Dialog"” (April 2025)
https://www.linkedin.com/posts/zevedi_blockchain-tokenisierung-kryptofi-
activity-7308045682651680768-aYUe

=  Online-Workshop | (23.01.2026)
https://de.linkedin.com/posts/kryptofi-tokenisierung_programm-kryptofi-
schnupperworkshops-activity-7417475744571883521-93qi

=  Online Workshop Il (30.01.2026)
https://de.linkedin.com/posts/kryptofi-tokenisierung_programm-kryptofi-
schnupperworkshop-nr-2-activity-7422186883398672384-c5n0
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https://zevedi.de/themen/kryptofi/
https://tokenized-finance.com/
https://www.linkedin.com/company/zevedi
https://de.linkedin.com/company/institut-f%C3%BCr-das-recht-der-digitalisierung
https://www.linkedin.com/company/kryptofi-tokenisierung
https://www.linkedin.com/posts/zevedi_zevedi-kryptofi-blockchain-activity-7252325601737326592-uIRD
https://www.linkedin.com/posts/zevedi_zevedi-kryptofi-blockchain-activity-7252325601737326592-uIRD
https://www.linkedin.com/posts/zevedi_blockchain-tokenisierung-kryptofi-activity-7308045682651680768-aYUe
https://www.linkedin.com/posts/zevedi_blockchain-tokenisierung-kryptofi-activity-7308045682651680768-aYUe
https://de.linkedin.com/posts/kryptofi-tokenisierung_programm-kryptofi-schnupperworkshops-activity-7417475744571883521-g3qi
https://de.linkedin.com/posts/kryptofi-tokenisierung_programm-kryptofi-schnupperworkshops-activity-7417475744571883521-g3qi
https://de.linkedin.com/posts/kryptofi-tokenisierung_programm-kryptofi-schnupperworkshop-nr-2-activity-7422186883398672384-c5n0
https://de.linkedin.com/posts/kryptofi-tokenisierung_programm-kryptofi-schnupperworkshop-nr-2-activity-7422186883398672384-c5n0

5) Ergebnisse und Ausschnitte der Interviews/Stakeholderbefragung sind Anfang 2026
unter dem Titel ,,Blockchaintechnologien in der Praxis. Eindrucke aus einer Stakehol-
derbefragung” bei Digital Currency Chronicle (Ausgabe 7, Marz 2026) erschienen
https://www.dg-medienportal.de/digital-currency-chro-
nicle/xhtml/document.jsf?docld=dcc-Documents/dcc-007-03-Gehring-Basler_Stake-
holderbefragung_Blockchain_Kryptofi.htm&alias=dcc_root_dcc_007_03&an-
chor=&event=navigation&from=tree
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Anlage 1: Ubersicht Interviews (anonymisiert)

Nummer Branche/Titigkeit/Beschreibung

1 Regionalbank,
Organisationsentwicklung und Prozessmanagement/-optimierung

2 Regionalbank,
Leitung Firmenkundensegment und Kreditangelegenheiten

3 KMU Energiebranche,

Innovationsabteilung flur dezentrale Infrastrukturlésungen
4 Banken-/IT-Beratung,

Consultant
5 GroRkanzlei, Jurist,

Thematisch einschlagige Promotion

6 Sicherheitsbehorde,
Clientmanagement, Prozessgestaltung

7 Grunder/StartUp/Universitat,
IT-Losungen fUr automatisierte Smart Contracts, Coinentwickler

8 |IT-Dienstleister Banken,
Consultant
9 Lebensversicherung,

Vertrieb, Finanzcoaching fur Kleinanleger

10 Internationale Bank,
Consultant Data Issues

n IT-Dienstleister im Finanzbereich,
Projektleitung Nachhaltigkeitsrisiken (Derisking)

12 Beratung Regionalbanken,
Business Analyst, Informatiker

13 Startup/Juristin,
FinTech fur blockchaingestutzte Zahlungsabwicklung

14 Regionalbank,
Finanzcoach/-Podcasterin, Vertrieb

15 Bankendienstleister,
Leitung Innovations-/Markanalyse (Segment Blockchain)

16 Nahrungsmittelhersteller,
Supply Chain-Management, Umsetzung von Blockchainldésungen
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Anlage 2: Interviewleitfaden

Angaben zur Person

Nennen Sie uns bitte — damit wir das auf dem Band haben - kurz den Namen lhrer In-
stitution und lhren eigenen Namen.

2. Welche Funktion nehmen Sie in lhrer Institution ein und seit wann?

A: Vorfragen

Sagt Ihnen das Konzept Blockchain etwas, haben Sie schon mal einen blockchainba-
sierten digitalen Dienst genutzt?

Wie wurden sie — auf einer fiktiven Skala von ,1 bis 10" — Ihren Kenntnisstand rund um
Blockchain und Tokenisierung einstufen?

Spielen in Ihrer Institution und ihrem Arbeitsalltag Blockchaintechnologien und Toke-
nisierungsprozesse bereits eine Rolle?

Wo und wie informieren Sie sich Uber Digitalthemen — und konkret ggf. auch Uber
Blockchain und Tokenisierung?

B1: Falls in der Praxis vertraut mit BC/Token

Zum Gegenstand:

1.1 Was sind aus lhrer Sicht die grundlegenden Konzepte, die jeder zu Blockchaintech-
nologien und zu ,Tokenisierung* kennen sollte?

1.2 Halten Sie die Technologie fur unter- oder fur Uberschatzt?

Anwendung:

2.1 In welchen Bereichen sehen Sie in ihrer Branche derzeit Chancen fur die Anwen-
dung von Blockchain und Tokenisierung?

2.2 Haben Sie konkrete Beispiele aus lhrer Praxis, in denen diese Technologien bereits
eingesetzt werden?

Tools: Welche Tools nutzen Sie in Ihrer Praxis konkret, die blockchainbasiert arbeiten?

Gegenstiande der Tokenisierung: Welche Arten von Assets (physisch oder digital) hal-
ten Sie fur besonders geeignet fur die Tokenisierung und warum?

Vorteile: Was sind aus Ihrer Sicht die gré3ten Vorteile, die Organisationen bzw. Institu-
tionen durch die Implementierung von Blockchains und der Tokenisierung erzielen
kdnnen?
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10.

.

12.

2.

Anwendungsfille und Praxisbeispiele: Welche praktischen Anwendungsfalle fur
Blockchains und Tokenisierungsprozesse sind aus Ihrer Sicht in Ihrem Bereich am
wertvollsten? Kénnen Sie konkrete Beispiele nennen?

Implementierungsweise: Angenommen eine — gern auch: lhre - Organisation/Institu-
tion méchte Blockchaintechnologien einfuhren.

Wie wurden Sie den Implementierungsprozess beschreiben? Was sind die ersten
Schritte?

Kosten/Nutzen: Ist die Blockchain eine wirtschaftlich gebotene Option, hilft sie zu
sparen?

Aktuelle Herausforderungen und Risiken: Welche Herausforderungen und Risiken
haben Sie bei der Implementierung von Blockchains und Tokenisierungsprozessen
erlebt? Wie sind Sie mit diesen umgegangen?

Rechtliche Rahmenbedingungen:

10.1 Haben Sie den Eindruck, dass die rechtlichen Rahmenbedingungen hinreichend
klar und bekannt sind, um mit Blockchain und/oder Tokenisierungsprozessen in der
Praxis umzugehen?

10.2 Wie beurteilen Sie die aktuellen rechtlichen Rahmenbedingungen fur Block-
chains und Tokenisierungsprozesse?

10.3 Gibt es gesetzliche Hlurden oder Unsicherheiten, die den Einsatz dieser Technolo-
gien erschweren? Wenn ja, welche?

Zukunftsperspektiven: Welche Entwicklungen oder Trends halten Sie im Blockchain-
bereich fur relevant, um das Potenzial dieser Technologien auszuschopfen oder aber
in anderer Hinsicht?

Praktische Tipps flir andere Institutionen: Welche Empfehlungen wulrden Sie Insti-
tutionen geben, die Blockchaintechnologien und/oder Tokenisierungsprozesse integ-
rieren mochten? Was sollten sie beachten, um den Erfolg dieser Technologien in der

Anwendung sicherzustellen?

B2: Falls in der Praxis nicht mit BC/Tokenisierung vertraut
Verstiandnis des Gegenstandes:

11 Was meinen Sie, was eine Blockchain ist? Was denken Sie, sind Vor- und Nachteile
dieser Technologie?

1.2 Haben Sie schon einmal von dem Begriff ,Tokenisierung” gehért? Wenn ja, was glau-
ben Sie, bedeutet er? Wenn nicht, was stellen Sie sich darunter vor?

1.3. Gibt es in Ihrer Organisation/Institution Personen, die sich fUr das Thema interessie-
ren (oder auch: es vehement ablehnen)?

Anwendung:
2.1 Welche Anwendungen von Blockchain kédnnten Sie sich in Threm Arbeitsalltag oder
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in Ihrem Arbeitsumfeld vorstellen?

2.2 In welchen Bereichen sehen Sie in ihrem Feld derzeit Chancen fur die Anwendung
von Blockchain und/oder Tokenisierungsprozessen? Haben Sie konkrete Beispiele aus
Ihrer Praxis, in denen diese Technologien eingesetzt werden kdnnte?

2.2.1 Falls Anwendung méglich: \Was halt Sie bzw. Ihre Institution von der Anwen-
dung von Blockchains und/oder bei Prozessen der Tokenisierung derzeit ab?

3. Wissensbedarfe fiir die Anwendung:
3.1 Haben Sie das Gefuhl, dass man umfangreiches technisches Wissen braucht, um
Blockchains zu verstehen und zu nutzen?
3.2. Was wurden Sie gerne wissen, um...
3.2.a .. diese Technologien besser zu verstehen?

3.2.b..um Siein lhren Arbeitsalltag integrieren zu kénnen?

C: Informations- und Fortbildungsbedarfe

1. Themenspezifische Schulungsbedarfe:
1.1 Sehen Sie - fur sich selbst oder fur andere Personen in lhrem beruflichen Umfeld -
Bedarf fur Qualifikationskurse oder Programme, um den Umgang mit Blockchain-
und/oder Tokenisierungssystemen zu erlernen bzw. zu verbessern?
1.2.a Falls ja, welche Bedarfe sehen Sie?
1.2.b Falls nein, weshalb nicht?

2. Bekannte Schulungen:
2.1 Kennen Sie Qualifikationskurse oder Programme, die darauf abzielen, Fahigkeiten
im Umgang mit Blockchain- und/oder Tokenisierungssystemen zu erwerben?
2.2.a Falls ja, welche sind das und wie schatzen Sie die Qualitat sowie das Kosten-Nut-
zen-Verhaltnis dieser Kurse ein?
2.2.b: Falls nein, werden Sie durch Ihren Arbeitgeber/Ihre Institution generell Gber ex-
terne Schulungsangebote informiert? Falls ja, wie?

3. Zukinftige Qualifikationsbedarfe:
Welche Qualifikationsbedarfe sehen Sie in der naheren Zukunft im Bereich block-
chain- und/oder tokenisierungsbezogener Kompetenzen?

4. Winsche:
4.1 Was wurden Sie in einem Kurs zu den Themen Blockchain und Tokenisierung
gerne lernen? Was ware hilfreich zu wissen?
4.2 In welchem Format musste ein solcher Kurs stattfinden, damit er in Ihren Ar-
beitsalltag integrierbar ist (Online? Offline? Synchron? Asynchron? Vor Ort? Semi-
nare? Mit einmaligem Charakter oder langerer Laufzeit?)?
4.3. Sollte die Unterrichtssprache Deutsch sein oder besser Englisch?

5. Schulungsinfrastruktur:
51 Welche Méglichkeiten gibt es in Ihrer Institution, um Qualifikationen und/oder Zer-
tifikate zu erwerben bzw. um Schulungen zu absolvieren?

Seite 13 von 15



5.2 Wie gestalten sich solche Qualifikationskurse bzw. Schulungen? (Online? Offline?

Synchron? Asynchron? Vor Ort? Seminare? Mit einmaligem Charakter oder langerer
Laufzeit?)

5.3. WUrden Sie lieber Formen des ,Prasenzunterrichts” nutzen oder waren lhnen On-
line-Angebote lieber?
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Anlage 3: Programm der Probedurchlaufe

23. JANUAR 2026
13:00 - 13:45: Einfuhrung, Uberblick und Privatrecht
Prof. Dr. Sebastian Omlor, LL.M. (NYU), LL.M. Eur. (Philipps-Universitat Marburg)

Prof. Dr. Florian Méslein, Dipl.-Kfm., LL.M. (London) (Philipps-Universitat Marburg)

13:45 —14:30: Technische Grundlagen

Prof. Dr. Nils Urbach (Frankfurt University of Applied Sciences)

14:30 - 15:15: Steuerrecht

Dr. Mathias Link (PwC Germany, Partner)

15:15 - 16:00: Tokenisierung als Motor der Innovation fur den Finanzmarkt

Anja von Rosenstiel, LL.M. (Boston University), Lecturer of Law (Boston University),
Rechtsanwaltin, attorney-at-law (M.A.) (FIN LAW, Of Counsel)

30. JANUAR 2026

13:00 - 13:45; Kryptowerte in der Geldwaschepravention
Dr. Lutz Auffenberg, LL.M. (London) (FIN LAW, Grlnder)

13:45 - 14:30: Aufsichtsrecht der Kryptowerte-Dienstleister
Dr. Matthias Terlau (Gorg, Partner)

Dr. Tobias Riethmuller (Gorg, Partner)

14:30 - 15:15: Eigenmittelanforderungen an Kreditinstitute

Daniel Ostrovski (Philipps-Universitat Marburg)

15:15 -16:00: Digitaler Euro — Aktuelle Entwicklungen

Dr. Aurelia Birne (Philipps-Universitat Marburg)

Seite 15von 15



	Sachbericht des Fördervorhabens TOKENISIERUNG – Praxiswissen für KMU und Startups [„KrypToFi“]

